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werden die Knotenpunkte und die Durchkreuzungen der Gitterfiäbe zum Anbringen

von Verzierungen benutzt (Fig. 368); es werden aber auch die leeren Fache des

Gitterwerkes mit ornamentalem Schmuck verfehen (Fig. 365 u. 366), oder es wird

die gerade Form der Gitterfiäbe verlaffen und durch krummlinige Führung derfelben

eine künftlerifche Durchbildung der Wange erzielt (Fig. 367).

Wie bereits in Art. 78 (S. 114) u. 96 (S. 134) gefagt wurde, ift es von sac11;oi-ii.ia

befonderer Wichtigkeit,“ dafs der Fufs der unterflen Wange (alfo derjenigen a1n.derwa„g°e„

Treppenantritt) in feiner Lage vollf’tändig gefichert fei. Zu diefem Ende ift zunächf‘t "““3“€PPCW

darauf zu achten, dafs das gemauerte Fundament oder die fonf‘tige Unterlage, auf mm.

welche der Wangenfufs zu fetzen ift, mindeftens eine fo grofse Auflagerfläche dar

bietet, wie fie mit Hinf1cht auf den von der Wange ausgeübten lothrechten Druck

und die gröfste zuläff1ge Preffung der Unterlage erforderlich ift. Man ermittele defs-

halb fiets die von der Wange ausgeübten Auflagerdrücke, berechne danach die

nothwendige Auflagerfläche in derfelben Weife, wie dies in Theil III, Band I

(Abth. I, Abfchn. 3, Kap. 6, d, 1129) für den Fufs von Freiftützen gezeigt worden

ift, und verfahre auch in conf°cructiver Hinf1cht nach den an jener Stelle gemachten

Angaben.

Fig. 371.  
Da fich in den Treppenwangen auch fchiebende Kräfte geltend machen, welche

ein Abgleiten des \Ä/angenfufses anftreben, fo mufs bei Conf‘truction und Sicherung des

letzteren auch dafür geforgt werden, dafs jenes Abgleiten nicht eintreten kann. In

Art. 78 (S. 114) ift eine einfchlägige ältere Ausführung bereits mitgetheilt worden.

Gegenwärtig wird in der Regel der unterfte Theil der Wange zwifchen zwei auf-

genieteten Winkeleifen w (Fig. 371 u. 372) gefafft und an die wagrechten Schenkel

diefer \Ninkeleifen eine entfprechend grofse, aus Eifenblech angefertigte Fufsplatte

angenietet. Bei leichten Treppen wird letztere durch Steinfchrauben mit dem

Fundamentrnauerwerk verbunden (Fig. 355 u. 371) und fo das Abgleiten der Wange

vermieden. Für fchwerere Treppen wird am beften in derfelben Weife, wie dies

an der eben angezogenen Stelle diefes >>Handbuches« für Freiftützen vorgeführt

worden ift, eine gefonderte gufseiferne Druckplatte (L’ (Fig. 358 u. 372) angeordnet,

welche an ihrer Unterfiäche mit einer in das Fundament eingreifenden Rippe ver—

fehen 111, die letztere fteht winkelrecht zur Richtung der Wange und verhindert das

Abfehieben derfelben. Zwifchen Fufsplatte und Druckplatte bringe man eine Lage

von Walzblei oder Kupfer an, und die Druckplatte felbf’r lege man zunächf’t 110111

139) 2. Aufl.1 Abth. I, Abfchn. 3, Kap. 6, e, 1. u.


